III. JAHRGANG 



Präsident Hymans über den jüdischen 
Minoritätenschutz. 

Der soeben zum Präsidenten der Völkerbunds- 
Versammlung in Genf gewählte belgische Delegierte 
Hymans hatte die Freundlichkeit, der Genfer R.-E.F. 
Korrespondentin der „Jüd. Presszentrale Zürich“ eine 
kurze Unterredung zu gewähren. Auf die Frage, ob 
die besonders in Ungarn so sehr verfolgten Juden auf 
Hilfeleistung durch den Völkerbund hoffen dürften, er¬ 
klärte Hymans in herzlichster Weise: „Gewiss, die 
Frage wird studiert und man wird sicli bemühen, der 
jüdischen Minorität ebenso wie anderen religiösen Mi¬ 
noritäten zu ihrem Rechte zu verhelfen. Es ist Herr 
Colban von unserem Büro, der sich diese Frage 
angelegen sein lässt und werden Sie von seiner Tätig¬ 
keit gewiss noch hören.“ 

Minister Benes zu den Ausschreitungen in 
Prag. 

Aus Prag wird unterm 17. November der „J.P.Z.* 
telegraphiert: Gelegentlich der deutschfeindlichen 

Demonstrationen war Prag am Dienstag auch der 
Schauplatz pogromartiger, antisemitischer Ausschrei¬ 
tungen. Die Menge, darunter auch Legionäre, drang 
in das altehrwürdige Prager jüd. Rathaus ein, de¬ 
molierte die Einrichtung, zerstörte Archive und Mat- 
riken, warf die zerstreuten Papiere und Akten auf die 
Strasse und zerfetzte mehrere Thorarollen. Die Polizei 
sah untätig zu. Auch am Mittwoch wurden jüdische 
Geschäfte attackiert. 

Auf Grund sofortiger telephonischer Intervention 
der „Jüdischen Presszentrale Zürich“ bei dem derzeit 
an den Sitzungen der Völkerbundsversammlung in 
Genf teilnehmenden tschecho-slovakischen Aussenmi- 
nisters, Dr. Benes, erklärte dieser telephonisch dem 
Heiausgeber der „Jüdischen Presszentrale Zürich“, 
dass ihm bisher noch keine Berichte über diese angeb¬ 
lichen Ausschreitungen gegen die Juden in Prag vor- 
lägen.Er könne sich auch gar nicht vorstellen, dass 
es in Prag zu pogromartigen Vorfällen gekommen sein 
könnte. Sollte sich jedoch wider Erwarten die Meldung 
als wahr erweisen, so werde die Regierung zweifels¬ 
ohne mit aller Strenge des Gesetzes gegen die Schul¬ 
digen Vorgehen. Die loyale Gesinnung der tschecho-slo¬ 
vakischen Regierung gegenüber den Juden brauche, als 
allgemein bekannt, nicht erst besonders betont zu 
werden und besitze die Regierung genügende Macht¬ 
mittel, um eine AViederholung solcher Vorfälle, falls sie 
in der Tat stattgefunden hätten, zu verhindern. 

Der Wiederaufbau des jüd. Wirtschafslebens 
in der Ukraine. 

Ingenieur Temkin, der ehemalige Präsident des 
jüd. Nationalsekretariates und des Merkaz in der Uk¬ 
raine, s. Zt. Abg. der ersten Gründungsversammlung 
für Grossrussland unter Kerenski, gegenwärtig Mit¬ 
glied der Exekutive der jüd. Welthilfszentrale, hatte 
die Freundlichkeit, dem Herausgeber der „Jüdischen 


Presszentrale Zürich“ nachstehende Mitteilungen über 
die Schwierigkeiten der Rekonstruktion des jüdischen 
Wirtschaftslebens in der Ukraine zu geben. 

„Ich bin der Meinung, dass alle Komitees, die 
gegründet worden sind, um das jüd. Wirtschaftsleben 
in der Ukraine wieder aufzubauen, nicht im Stande 
sein werden, die ukrainischen Juden wieder auf ihren 
alten ökonomischen Stand zu heben. Dies könnte einzig 
und allein durch zur Verfügungstellung grosser Staats¬ 
mittel geschehen. Gibt es ja Städte, wo das ruinierte 
Vermögen der Juden den Wert von 2 Milliarden Rubel 
übersteigt, welche Summe bei noch so geringem Kurs¬ 
stand des Rubels wohl kaum von privaten Komitees 
allein aufzubringen sein wird. Trotzdem dürften sich 
natürlich diese nicht abhalten lassen, sog. momentane 
Hilfe zu leisten. Für rekonstruktive Hilfe wird man 
gegen 400 Mill. Dollars benötigen und müssen jene 
staatspolitischen Kräfte, welche die Ukraine wieder 
neu aufrichten werden, für den jüd. Wiederaufbau 
eine grosse Summe bereitstellen. Der wirtschaftliche 
Wiederaufbau ist um so schwerer, als die 3 Millionen 
Juden der Ukraine verteilt in grossen und kleinen zwi¬ 
schen einzelnen Dörfern liegenden Städtchen wohnten, 
wovon bis zum 1. Januar 1920 allein 569 Städtchen 
mit 95 Prozent jüd. Bevölkerung zerstört worden sind. 

Die jüd. Ansiedlungen auf dem Lande können nicht 
wieder retabliert werden, da die Juden fürchten, weiter 
in den Dörfern zu wohnen. Es hat daher eine grosse 
Wanderung nach den Städten eingesetzt, deren Prole¬ 
tariat durch diesen Zuzug nur immer grösser wurde. 

Zufolge der gegenwärtigen, politischen und wirtschaft¬ 
lichen Verhältnisse, kann man diese Juden weder mit 
Hilfsmitteln noch mit Arbeit versehen. 

Aber auch der kulturelle Wiederaufbau 
steht vor Riesenaufgaben. Für die jüd. Volksbildung 
war in der Ukraine glänzend gesorgt. Gab es doch kein 
Städtchen, wo es nicht mindestens zwei gesellschaft¬ 
liche Schulen und ausserdem private Schulen und 
Chadorim gegeben hat. Diese Schulgebäude sind nun 
zerstört und wird man mehr als tausend Schulen wie¬ 
der von neuem auf zu bauen haben. Audi ein jüd. 

Spital und ein Moschaw-Sekenim (Altersasyl) besass 
fast jede Stadt. So hatte z. B. Elisabetgrad 5 Schulen«. ^ 
für Kinder, geradezu palaisartige Gebäude, 14 Syua- H 
gogen und ein jüd. Spital, wo während der Kriegszeit . ! 
500 Kriegsverwundete gepflegt wurden. All dies wurde ‘ **** 

vernichtet. Ja selbst noch während des Krieges wurde • 
an ca. 450,000 jüd. Volks- und Gymnasialschüler in 
jüd. Schulen Unterricht erteilt. Wir besassen in der 
Ukraine bereits 3 hebräische Lehrerseminare und 3 
Seminare, in denen in russischer und j ddis h r Spra¬ 
che unterrichtet wurde, ferner zahlreiche jüd. Gym¬ 
nasien, mit hebräischer, jiddischer und russischer Un¬ 
terrichtssprache. Es bestanden auch grosse Fonds für 
die verschiedenen Wohlfahrtsinstitutionen, Stiftungen 
und Schulen. Gab es doch in jedem Orte wo nur Juden 
wohnten in der Regel 3 Synagogen und Lehrhäuser, 
entsprechend den fast überall vorhandenen 3 Parteien 
im Judentum. Alle diese Kapitalien, sind nun vernichtet. 




Tit Ministerium <1. Aeussern, z. Händen Hin. I’rof 
Sobemheim, Referent f. Jüd. Angelegenheiten 
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Die Pogrome brachten es dazu, dass wir statt dessen 
jeizi annähernd 2500 zerstörte Synagogen, 1,200.000 
jüd. Wilwen, geschändete und verwundete Frauen und 
bis Anfang dieses Jahres — die Zahl isl seither noch 
erheblich gestiegen 188,000 ermordete Juden zu 
beweinen haben. 

Während Pelljuras Armee nur geplündert und 
Schmuck und wertvolle, leicht tragbare Gegenstände 
mitgenommen hat, mordeten die Banditen Grigorieffs 
viele Juden und schändeten einzelne Frauen, wo hin¬ 
gegen die „Freiwilligen“ zuerst die Frauen geschändet 
und ersi dann gemordet haben. Am grössten waren 
die Leiden der Juden in den Gouvernements Podolien 
und Cherson: Ich erwähne als Beispiel nur Kriwoje 
Osero, wo alles dem Boden gleich gemacht wurde. 
Die geflüchteten Juden lagen tagelang im nahen Walde 
im Schnee, ohne dass Aerzle, auch keine christlichen, 
den Verwundeten Hilfe bringen konnten. In dieser Zeit 
der grossen Not haben die jüd. Bezirkshilfskomitees 
sehr viel geleistet So bildete sich in Elisabetgrad in 
einem einzigen Tage eine jüd. Selbstschutztruppe. Die 
Juden flüchteten vor den andrängenden Pogrombanden 
immer in die nächst liegende Stadt, die dann einige 
Tage später selbst das gleiche Schicksal erreichte, wo¬ 
rauf alle wieder zur nächsten Stadt flüchten mussten. 
Jüd. Millionäre waren bei ihrer Flucht häufig bloss 
mit einem Sack bekleidet. Dementsprechend gross war 
auch die Opferbereitschaft der Juden der kleinen Städt¬ 
chen der umliegenden Kreise. Sie schickten sofort 
Brot, Reis, Wäsche, Kleidung und Geld, wenngleich 
sie wussten, dass sie selbst bald nichts mehr 
besitzen würden und eventl. schon in den nächsten 
Tagen einem Pogrom entgegengingen. So wurde z.B. 
von den kleinen Städtchen Golta und ßobrinsk nebst 
Naturalien je 130,000 Rubel für die Flüchtlinge ge¬ 
sammelt. Dabei hatte der Rubel damals noch mehr 
oder weniger seinen allen W r erl. Auch die jüd. Kolo¬ 
nisten, die im Gouvernement Jekaterinoslaw in drei 
Kolonien verteilt waren, wurden von den ,,Freiwilli¬ 
gen“ ihrer Kolonien beraubt. Die Kolonisten selbst 
wurden von den „Freiwilligen“ mittels List in eine 
Scheune gelockt, unter der Angabe, sie würden zit 
einer Besprechung eingeladen, worauf die Scheune 
abgesperrt und niedergebrannt wurde. Alle jüd. Ko¬ 
lonisten fanden dabei den Tod. Der so geraubte Bo¬ 
denbesitz wurde unter di« Bauern verteilt. Als Vor¬ 
wand, oder richtiger gesagt als Ausrede für die Po¬ 
grome wurde häufig angeführt, die Juden wären in 
ihrer Gesamtheit Bolschewisten, was natürlich ganz 
und gar nicht stichhalt ; g war. So bestand der jüd. 
Gemeinderat in Elisabetgrad aus 30 Zionisten, 15 
Halbzionisten, 2 Bourgeois und nur aus 5 Sozialisten. 
Der grosse jüd. Nationalrat in Kiew bestand bis zu 
70 Prozent aus Zionisten. Einen sozialistischen Gemein¬ 
devorstand gab es einzig und allein in Berditschew. 
Dies alles hinderte nicht unsere unmenschlichen Fein¬ 
de, die gesamte Juden heit für den Bolschewismus 
verantwortlich zu machen; wo ein Wille ist, da fehlt 
es eben an keiner Ausrede und so kam es, dass die 
einst blühende .Tudenhcit der Ukraine, soweit sie nicht 
ausgerottet ist, an den Bettelstab gebracht wurde. Der 
M iederauibau des zerstörten jüd. Wirtschaftslebens 
wird uns nur unter Aufbietung aller unserer Kräfte 
und der denkbar grössten Opferwilligkeit der Juden 
der ganzen \\ eil und nur bei Gewährung grosser 
staatlicher Mithilfe gelingen. 

Die Lage der Handwerker in Jerusalem. 

Seit Beginn des Winters besserte sich ein wenig 
die Lage der Handwerker. Schuster und Schnei 
der sind vollauf beschäftigt mul gäbe es genügende 
Beschäftigung für je weitere 100 Schuster und Schnei¬ 
der. Die aus Europa eingeführte Konfektion deckt 
einen Teil der Bedürfnisse und erfreut, sich infolge 


ihrer Billigkeit starker Nachfrage, sodass die in Pa¬ 
lästina hergestellten Waren, trotz ihrer besseren Qua¬ 
lität nicht konkurrieren können. Klempner finden 
jetzt zahlreiche Arbeit bei der Reparatur der Dächer 
und Wasserröhren. Die Maurer, deren Zahl im 
Kriege bedeutend zu rückgegangen ist, finden Arbeit 
bei den durch die Stürme beschädigten Häusern, teil¬ 
weise auch bei Neubauten. Leider werden vorder¬ 
hand nur wenige Neubauten’ unternommen. Die 
I i sc hl er, die Ende des Sommers eine grosse Krise 
durchmachten, fanden in den letzten Wochen Arbeit, 
auf Grund von der Regierung erteilter Aufträge. Da 
auch die Schulen für Arbeit für diese sorgten, gibt, es 
jetzt keinen einzigen arbeitslosen Tischler mehr. Das 
Druckerei ge werbe findet hinreichend Beschäf¬ 
tigung» kann sich jedoch wegen der enormen Papier¬ 
teuerung nicht recht entwickeln. Zahlreiche druck¬ 
ten ige Werke können aus diesem Grunde vorderhand 
nicht erscheinen. Gold - und Si 1 be rarbeit er er¬ 
halten sich mit Schwierigkeit und noch schlimmer 
ist die Lage der Drechsler. Die geringe Zahl der 
Maschinisten findet Arbeit in den Bahnstationen und 
in den einzelnen Reparaturwerkstätten, jedoch man¬ 
gelt es noch an einer grossen Maschinenreparatarwerk- 
stütte, speziell für Automobile, die glänzende Ge¬ 
schäfte machen könnte. Nicht organisierten Arbeitern 
fehll es überhaupt an Arbeit, da die Arbeitsvermitt¬ 
lung für diese noch sehr im argen liegt. Schlimm isl, 
dass die l nterhaJtskosleu so gross sind, dass auch 
die organisierten Arbeiter nicht genügend für ihren 
Lebensunterhalt verdienen, weshalb immer wieder und 
wieder einzelne von ihnen sich zur Auswanderung 
en I sc hl i essen. 

Der zionistische Weltkongress im August? 

In zionistischen Kreisen Londons verlautet, dass 
geplant wird, den zionistischen Weltkongress im Au¬ 
gust 1921 nach London einzuberufen. 

Chronik. 

Russland. 

Das skandinavische jüd. Zenlralhilfskomiteo 
hat aus Reval Nachrichten erhalten, dass die Dele¬ 
gierten der skandinavischen Juden in der Ukraine 
Saltzman, Koldowski und Belkin sich bereits nach 1 
Russland begeben haben. Sie führen mit sich einen 
Hilfstransport, bestehend aus Sendungen der ukrai¬ 
nischen Juden in Kanada und des Londoner Verbandes 
der ukrainischen Juden. 

Polen. 

Die Abg. Hartglass, Grünbaum und Genossen 
interpellierten im Reichstage wegen der zahlreichen 
Mordtaten, die von der Armee des Generals Bulak- 
Balachowicz an der jüd. Bevölkerung verübt worden 
sind, unter Aufzählung aller Einzelheiten und Beifü¬ 
gung zahlreicher Protokolle. Die Interpellanten be¬ 
tonen, dass die polnischen Truppen an diesen Gewalt¬ 
taten nicht nur keinen Anteil genommen haben, son¬ 
dern in vielen Fällen versuchten, ihnen entgegenzu¬ 
wirken. Mit Rücksicht darauf, dass die Armee Bala- 
chowicz’ im Einverständnis mit der polnischen Re¬ 
gierung vorgehe, trage diese auch für deren Taten Ver¬ 
antwortung und schulde den Opfern Entschädigung. 
Charakteristisch isl, dass der Sejmpräsident die In¬ 
terpellation nicht armehmen wollte, weil im Titel von 
„Mord“ gesprochen wird, trotz aller Hinweise darauf, 
dass alle angeführten Tatsachen die Richtigkeit dieses 
Titels erweisen. Schliesslich mussten die jüd. Abge¬ 
ordneten darauf eingehen, dass im Titel ihrer Inter¬ 
pellation statt von „Mord“ nur von „Totschlag“ ge-- 
sprochen wird. 

— Die Abg. FarbsLein, Grünbaum und Genossen 
interpellierten betreffs der Schwierigkeiten, die die 
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einzelnen Bezirkshauptleute, ganz speziell im Kreise 
Lomza, den jüd. Emigranten beim Erlangen der Pässe 
bereiten. Den Emigranten wird der letzte Heller für 
Zeichnung der Staatsanleihe abgenommen, bevor ihnen 
der Pass ausgefolgt wird, selbst die von ihren \ er- 
wandlen in Amerika erhaltenen Reisekosten, sodass 
sie oft ohne jede Mittel, selbst für Anschaffung der 
Bahnbillette bleiben. Eine Reihe solcher Fälle wird in 
der Interpellation namentlich angeführt. 

— Dr. Alfred Nossig ist wieder aus Berlin in 
Warschau eingetroffen. Wie es heisst steht sein Kom¬ 
men im Zusammenhänge mit der Wiederaufnahme der 
Beratungen der polnisch-jüd. Verständigungskommis¬ 
sion. 

— Gemeinderat Kirschbaum konferierte un¬ 
längst namens des jüd. orthodoxen Reichstagsklubs 
mit einem der Mitglieder des Ministerrates, als Folge 
der schon.früher stattgefundenen Konferenzen, betr. 
Revision des Sonntagsruhebeschlüsses beziigl. der jüd. 
Bevölkerung. Seitens der Regierung wurde vorgeschla¬ 
gen, das entsprechende Material über den Stand dieser 
Frage in Westeuropa und speziell in England und 
Amerika bezügl. der jüd. Bevölkerung der Regierung 
zur Verfügung zu stellen, woraufhin der orthodoxe 
Reichstagsklub an die Sammlung der notwendigen 
Materialien herangeht. Aus der Konferenz konnte man 
den Eindruck gewinnen, dass die Regierung geneigt 
sei, die Tatsache zu berücksichtigen, dass das jetzige 
System der Regulierung der Arbeits- und Handels¬ 
stunden, wie auch der Sonntagsruhe Unzufriedenheit 
in den verschiedenen Bevölkerungskreisen hervorge¬ 
rufen hat und dass die Regierung gerne eine Revision 
dieser Frage an Hand von Kompromissanträgen vor¬ 
nehmen würde. 

— Selbst von der Gerichtsbehörde werden die Ju¬ 
den als „Fremde“ bezeichnet. Ein Hausverkäufer hatte 
dem Käufer für den Fall des Ueberganges des Hauses 
in „fremde Hände“ eine Konventionalstrafe von 50,000 
Mark auferlegt. Als nun der Käufer das Haus einem 
Juden verkaufte, wurde er vom Gerichte zur Zahlung 
der Konventionalstrafe verurteilt, da die Juden eben¬ 
falls unter den Begriff „fremde Hände“ fallen. Das 
Appellationsgericht hat das Urteil des Kreisgerichtes 
bestätigt. 

— Das Zentralkomitee der Poale Zion in Polen 
erklärt in einem Comnnmique, dass die bisherige 
Tätigkeit des poale-zionistischen Abg. Dr. Schipper 
nicht den sozialistischen Grundsätzen und der Partei¬ 
taktik entspreche und dass er auch häufig im Wider¬ 
spruch zu den Beschlüssen des Zentralkomitees ge¬ 
handelt. habe. Dieses habe deshalb beschlossen, im 
Sinne der zweiten Landeskonferenz Abg. Schipper 
als Reichtagsvertreter abzuberufen und bis Zusammen¬ 
tritt einer engeren Parteikonferenz, ihn aller Partei¬ 
mitgliedsrechte zu entheben. 

— Die für den 31. Okt. anberaumte Sitzung des 
zion. Parteirates für Westgalizien und Schlesien wurde 
nun endgültig auf den 21. Nov. bestimmt. 

— Die „Hajas“ geht jetzt daran, ihre Tätigkeit 
auch auf Ostgalizien auszudehnen und begab sich das 
Mitglied der „Hajas“, Bosker, nach Lemberg, zwecks 
Eröffnung eines Filialbüros. 

— Der bekannte jüd. Schriftsteller Sch. An-ski 
(Solomon Rapoport) ist in Warschau am 8. Nov. 
im 57. Lebensjahre plötzlich verschieden. An-ski, der 
eine ihm von den Bolschewisten angebotene füh¬ 
rende Stelle im Kulturkommissariat ablehnte, war 
1918 aus Russland nach Polen geflüchtet, wo sich um 
ihn in Otwock ein kulturell-literarisches Zentrum der 
jüd. literarischen Jugend bildete. Literarisch war An¬ 
ski sowohl in der russischen als auch in jiddischer und 
hebräischer Sprache tätig. Besonders populär war An¬ 
ski als Verfasser der Poale-Zionis tischen Hymne „Die 
Schwije“. Er verfügte testamentarisch, dass Bialik 


seinen hebräischen und Niger seinen jüdischen Nach¬ 
lass herausgeben sollen. 

Litauen. 

—- Der Jüd. Nationalrat in Litauen hat ein Preisausschreiben 
erlassen, für die beste Monographie über einen Abschnitt aus der 
Geschichte der Juden in Litauen. Das Werk könne in jeder be¬ 
liebigen Sprache verfasst werden, wird jedoch vom National rat in 
einer der beiden jüd. Sprachen herausgegebeu werden, und zwar 
zuni Andenken an das 60. jährige Jubiläum des bekannten jüd. 
Historikers Dubnow. 

Tschccho-slova Irischer Staat. 

Prag - Rj - Die Tätigkeit für den Keren Hajcs- 
sod hat auch in der Tschecho-Slovakei bereits mit 
Energie eingesetzt. Am 18. Nov. trifft. Kurt Blumen¬ 
feld, Mitglied der Abteilung für Zentraleuropa des 
Hauptbüros des Keren Hajessod, in Prag ein, um im 
Einvernehmen mit den lokalen Sekretariaten die Ar¬ 
beit mehrere Wochen zu leiten. 

— Die auf dem Grundsätze der nationalen Autonomie getrof¬ 
fenen Vereinbarungen zur Regelung des Fussballslaatsverbandes 
führten zur Anerkennung der Forderung der Schaffung eines be¬ 
sonderen jüd. Verbandes. Am 21. Nov. findet nun in Prag die 
Konstituierung des jüd. Sportverbandes statt. 

Bukowina. 

— Die Wiederaufbaugesellschaft für die jüd. Be¬ 
völkerung der Bukowina hat ihre Tätigkeit begonnen. 
Die amerikanischen Juden haben für diesen Zweck 
Mittel aufgebracht und der Wiederaufbaugesellschait 
zur Verfügung gestellt. Trotzdem ist diese Gesellschaft 
auch auf die Beteiligung des kapitalkräftigen Teiles 
der Bükowinaer Judenheil angewiesen, um nicht auf 
den Stand von Almosenempfängern herabzusinken. Die 
grossen, zinsenfrei überlassenen überseeischen Kapi¬ 
talien garantieren die Rentabilität der gezeichneten 
Anleihe. Da sich diese Gesellschaft einer Aufgabe* 
unterzieht, die in erster Reihe vom Staate zu erfüllen 
wäre, müsste auch dieser dem Unternehmen alle För¬ 
derung zu Teil werden lassen. 

— Mit Ministerialerlass wurde das auf Grund könig¬ 
lichen Dekretes kreierte jüd. Schulinspektorat in der 
Bukowina aufgehoben, was umso merkwürdiger ist, 
als die Inspektorate für die anderen nationalen Minon 
ritäten bestehen bleiben. Ein Grossteil der Schuld da¬ 
ran wird den jüd. Sozialisten zugeschrieben, die gegen 
den jüd. Schulinspektor Dr. Brenner ein wahres 
Kesseltreiben veranstalteten, weil dieser sich warm für 
die hebräische Unterrichtssprache in den jüd. Schulen 
einsetzte und gegen das Jiddische sich ablehnend ver¬ 
hielt. 

Bessarabien. 

— Ende Oktober fand unter Vorsitz von Dr. Bern- 
stein-Kogan in Kischinew eine Konferenz von Ver¬ 
tretern der jüd. Gemeinden in Bessarabien statt, um 
über den Ausbau und die Reorganisierung der bessara- 
bischen jüd. Gemeinden zu beraten. Es wurde beschlos¬ 
sen, das nötige Material zu sammeln, um im Parla¬ 
mente den Antrag auf national-personale Autonomie 
zu stellen. Das gewählte Büro hat einen provisorischen 
Nationalrat zu bilden, der dann einem ständigen Na¬ 
tionalrat, gebildet von Delegierten aller jüd. Gemein¬ 
den, Platz machen wird. Im gewählten Nationalrat 
sollen auch die jüd. politischen Parteien vertreten sein. 

— Bekanntlich hatte die Londoner Konferenz eine 
Subvention für ein in Grossrumänien zu gründendes 
jüd. Lehrerseminar beschlossen. Als ursprünglicher 
Sitz für dieses Seminar war Kischinew gedacht. 
Da die politischen Verhältnisse in Bessarabien derzeit 
für diese Gründung nicht günstig sind, haben, wie der 
„Haolam“ berichtet, die Führer der rumänischen Zio¬ 
nisten sich entschlossen, erwähntes Seminar in Klau¬ 
sen bürg zu errichten. Zum Leiter wurde Dr. Son¬ 
nenschein, Prof, am jüd. Pädagogium in Wien, 
ernannt. Das Seminar dürfte noch im Laufe dieses! 
Monates eröffnet werden. 
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Siebenbürgen. 

Die Orthodoxen in Siebenbürgen haben ihren 
Zentralverband mit vorläufigen Sitz in Beszterce, der 
später nach Klansenlmrg oder Grosswardein verlegt 
werden soll, gegründet. Präsident wurde der Beszter- 
ceer Oberrabh. Ullmann, Mitglieder des rabbinischen 
Rates sind die Rabbiner von Grosswardein, Des, En- 
tredam und Marosvasarhelv. Es wurde beschlossen, 
sowohl gegen die Zionisten als auch gegen die Mis- 
racliisten einen scharfen Kampf zu führen und sich der 
Aguda anzuschliessen. 

— ln Szamos u j v a r hat die Behörde die Lo¬ 
kalitäten der jüd. Elementarschule requiriert, wes¬ 
halb die Schule in diesem Lehrjahr nicht eröffnet 
werden kann. 

Rumänien. 

Der ehemalige rumänische Ministerpräsident., 
Dr. V a j d a - V o e v o d , der Rumänien an der Frie¬ 
denskonferenz vertreten hat und jetzt einer der her¬ 
vorragendsten Führer der Opposition im rumänischen 
Parlament ist, 'erklärte am 4. November 1920 in 
Klausenburg in einem Interview einem Vertreter des 
„Uj Kelet“ gegenüber hinsichtlich der Minoritäten: 
„In diese*’ Frage muss das Studium der nordamerika¬ 
nischen und schweizerischen Verhältnisse richtung¬ 
gebend sein und müssen wir dieselben unter Berück¬ 
sichtigung der Interessen unseres Staates und unter 
Anpassung an unsere Verhältnisse anwenden.“ Im 
Zusammenhang mit der Minoritätenfrage erwähnte der 
Vertreter des „Uj Kelet“ die Forderungen, welche die 
Jüdischnationalen dem Staate gegenüber erheben. Der 
Exminister steht dem zionistischen Gedanken und der 
jüd.-nationalen Bewegung nicht fremd gegenüber, aber 
er hegt Bedenken, ob deren Forderungen in der Praxis 
verwirklicht werden können. „Rumänien wird jeden¬ 
falls, so führte der Exminister aus, sich dem Zio¬ 
nismus gegenüber auf den Standpunkt stellen, den 
die Kultur-Staaten des Westens auf ihrem Gebiete 
einnehmen. In dieser Frage müssen wir mit grosser 
Vorsicht vorgehen. Ich erhoffe vom Zionismus, dass er 
den Hass der Völker den jüdischen Mitbürgern gegen¬ 
über mildern und den Antisemitismus beseitigen oder 
zumindest abschwächen wird. Aber das sehe ich gegen¬ 
wärtig noch nirgends. Ich sehe den Zionismus heute 
noch so wie des Hühnchen im Ei. Ich weiss nicht 
was aus ihm werden, welche Richtung er nehmen und 
wohin er sich entwickeln wird. Man will erst sehen, 
was aus dem Ei hervorgeht. Vom Standpunkt des 
Staates ist das das Wichtigste, dass er alle Energien 
womöglich in den eigenen Dienst stelle. Was dieses 
Prinzip nicht verletzt, das betrachte ich nicht als 
schädlich. Hinsichtlich der Konfessionen werden wir 
denselben die weitgehendsten Freiheiten gewähren. 

— Die unlängst in Bukarest gegründete rumänisch- 
palästinensische Export- und Importgesellschaft hat 
aus Palästina die Verständigung erhalten, dass dort 
bereits ein Schiff mit der ersten Bretterladung (100 
Waggons) aus Rumänien eingetroffen ist. 

Ungarn. 

Budapest, 12. Nov. - F. - «Seit einigen Tagen 
ist Budapest der Schauplatz grosser Judenexzesse. 
Die Kundgebungen der „Erwachenden Magyaren“ ge¬ 
gen die Ratifizierung des Friedensvertrages sind als¬ 
bald in wüste Judenexzesse ausgeartet. Die von Het¬ 
zern auf gestachelte Menge zog vor das Leopold Städter 
Kasino, das als „Jüdisches Kasino“ bekannt ist und 
suchte dort zu oxzedieren. Am Abend kam es zu 
blutigen Ausschreitungen in verschiedenen Stadtteilen, 
wobei mehrere Todesopfer zu beklagen waren und 
über 400 Menschen verwundet wurden. Die Jsr. Kul- 
tusgemein.de, welche schon Tage vorher von dem ge¬ 
planten Pogrom Kenntnis hatte, hat sich ohne jeden 
Erfolg an den Minister des Innern um Schulzmass¬ 


nahmen gewendet. Inzwischen hat die Situation eine 
bedeutende Verschärfung erfahren. Ein Schutzmann, 
der einem von Offizieren auf offener Strasse über¬ 
fallenen Passanten za Hilfe eilte, wurde von diesen 
ermordet. Erst das grosse Aufsehen, das dieses Er¬ 
eignis hervorrief und die drohende Haltung der Bu- 
dapester Polizei, die der Regierung unangenehm zu 
werden drohte, hat die militärische Intervention und 
die Einführung strenger Massregeln zur Folge gehabt. 
Durch den Verlauf der Ereignisse der letzten"Tage und 
die Enthüllungen im Budapester Parlamenl ist wieder¬ 
um bewiesen, dass das in Ungarn herrschende Po¬ 
gromsystem unter der Patronanz der Horthy Regie¬ 
rung geübt wird, die alle Exzesse der „Erwachenden 
Magyaren“ und der verbrecherischen militärischen For¬ 
malioneil nicht nur geduldet, sondern direkt geför¬ 
dert hat. 

Vor einigen Tagen bildete in Budapest das Ver¬ 
schwinden des jüd. Klavierfabrikanten Reis mann 
den allgemeinen Gesprächstoff. Reismann scheint ei¬ 
nem jener Verbrechen erlegen zu sein, wie sie in 
Ungarn gegen vermögende Juden an der Tagesordnung 
sind. Verschiedene Umstände deuten darauf, dass Reis¬ 
mann beraubt und ermordet worden ist und dass die 
Polizei das Verbrechen zu vertuschen sucht. 

Oesterreich. 

W ien,. - F. .Die antisemitische Reaktion, welche, 
obwohl ihr die jüngst abgehaltenen Wahlen die Par¬ 
lamentsmehrheit gebracht haben, in Anbetracht der 
allgemeinen desolaten Verhältnisse nicht wagt, die 
Regierung zu übernehmen, macht Miene, die unzu¬ 
friedene Masse zu antisemitischer Hetze zu haran- 
guieren. Vor einiger Zeit veranstaltete der Antisemiten¬ 
hund eine Kundgebung im Wiener Rathause, hei wel¬ 
cher die Austreibung der Ostjuden, sowie der numerus 
clausus an den Hochschulen und die Vertreibung der 
Juden aus den öffentlichen Aemtern und den Schulen 
gefordert wurde, wobei mehrere antisemitische Abg. 
Hetzreden hielten. 

Wien. - F. - Der Parteitag der oesterr. Zionisten hielt am 7. 
Nov. seine 2. Session ab, die hauptsächlich den Fragen der Landes¬ 
politik und Jugendarbeit gewidmet war. Eine Reihe von Beschlös¬ 
sen zur Kulturarbeit wurden gefasst, welche die Schaffung eines 
eigenen Kullurressorts mit einem Inspektorat für den Unterricht 
des Hebräischen fordern, den Beitritt zum Wiener jüd. Schulverein 
allen Zionisten zur Pflicht machen, eine energische Zentralisierung 
im Zionismus verlangen und den Wunsch ausdrücken, dass das 
von der Lordoner-Konferenz beschlossene Zentralamt für Kultur¬ 
arbeit im Galuth, in Wien errichtet werde. Eine Reihe von Be¬ 
schlüssen macht dem oesterr. Zionismus die Betätigung auf wirt¬ 
schaftspolitischem Gebiete 2 ur Pflicht, indem der jüd. Nach¬ 
wuchs in steigendem Masse manuell-produktiven Berufen zugeführt 
werden soll. Nach einer ausführlichen Debatte wurde das neue 
Organisationsstatut angenommen, das unter gewissen Bedingungen 
die Bildung von Sonderverbänden genehmigt. 

— Dr. Joseph Bloch, Begründer und Altredakteur der „Oesterr. 
Wochenschrift“ begeht am 20. Nov. seinen 70. Geburtstag. Der 
bekannte Publizist weilt derzeit in Amerika. 

Deutschland. 

— Bei der regen antisemitischen Agitation, die 
sich anknüpfend an „Die Geheimnisse der Weisen von 
Zion“ in Deutschland entwickelte, spielte mehrfach 
auch eine Rolle eine kleine Schrift: „Die siegreiche 
Weltanschauung (Neo Macchiavellismus) und wir Juden“ 
von Dr. Siegfried Penta-Tull (Tulpenthal), worin gleich¬ 
sam ein Jude seine Freude über den Ausgang des 
Weltkrieges ausspricht, der in dem wirtschaftlichen 
und kulturellen Ruin aller europäischen Völker die 
Grundlage der jüd. Weltherrschaft sieht. Das „Berliner 
Tageblatt“ konnte nun vor kurzem feststellen, dass 
der Verfasser keineswegs Jude, sondern der berüchtigte 
deutschvölkische und antisemitische Berliner Baurat, 
Hans Schliepmann ist. Für die antisemitische Taktik 
bezeichnend ist, dass die „Deutsche Zeitung“ in ihrer 
Nummer vom 31. August in einem langen Aufsatz 
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über Penta-Tull u. a. von dem „satanisch boshaften, 
zynischen Juden“, also Schliepmann, spricht, während 
auf einer anderen Seite derselben Nummer, ein Roman 
von Schliepmann zum Abdruck gebracht wird. So 
sieht die Moral der antisemitischen Presse aus. 

Italien. 

— Der Sekretär der Zion. Org., Lanjäftnan, 
wurde in Rom von Unterstaatssekretär des Aeussern, 
Marchese di Saluzza, empfangen, der ihm versprach, 
den jüd. Emigranten alle Erleichterungen, so weit es 
in der Macht der Regierung liege, zu gewähren. Mar¬ 
chese di Saluzza versicherte auch, dass der wirtschaft¬ 
liche Aufbau Palästinas seitens der italienischen Re¬ 
gierung dieselbe Unterstützung finden wird, wie es bei 
den politischen Fragen der Fall war. 

— Auf Grund persönlicher Intervention des Ge¬ 
neralsekretärs Landman und des Direktors der Maa- 
wirim, Brings, beim Triestiner Lloyd gelang es, für 
die Palästinareisenden bedeutende Erleichterungen zu 
erwirken. So wird u. a. für die Zwischendeckpassa¬ 
giere eine besondere Küche eingerichtet und auch 
zahlreiche gedeckte Räume zum Schutz vor dem Un¬ 
wetter geschaffen. Der Lloyd zeigte sich auch bereit, 
den Vorschlag, ein spezielles Schiff mit 6 — 700 Betten 
im gedeckten Zwischendeck für die Palästinareisenden, 
das ohne Fahrtunterbrechung regelmässig direkt von 
Triest nach Jaffa fahren würde, umzubauen, unter ge¬ 
wissen Bedingungen, die noch Gegenstand von Be¬ 
ratungen sind, anzunehmen. 

England. 

— In London weilen Dr. Salkind, Bramson ir:d Tem- 
kin in Angelegenheit der Hilfsarbeit und der Durchführung der 
Beschlüsse der Karlsbader Welthilfskoferenz. 

— Am 15. Nov. fanden in allen Londoner-Synagogen, ebenso 
wie in den Kirchen, besondere Fesfgottesdienste statt, zu Ehren 
der ersten Sitzung der Völkerbundsversammlung in Genf. 

Holland. 

— Der Haager Oberrabbiner hat die Bitte, in 
den Synagogen auch für jüd. soziale und gesellschaft¬ 
liche Zwecke spenden zu dürfen abschlägig beschie- 
den, erklärend, dass Thoraspenden seiner Meinung 
nach nur zu Gunsten religiöser und kommunaler In¬ 
stitutionen zulässig sind. 

Tunis. 

— Die in Tunis erscheinende Zeitung „Voix d’Is- 
rael“ schildert in einem Leitartikel die aussergewöhn- 
lich kritische Lage der Judenheit in Tunis, die als 
unerträglich bezeichnet wird. Im Artikejl wird die 
Anerkennung einer Repräsentanz der jüd. Bevölkerung 
auf demokratischen Grundlagen in allen Institutionen 
verlangt, wobei der Wunsch der Juden, in Frieden und 
Uebereinstimmung mit den Arabern zu leben, betont 
wird. 

Amerika. 

— Auf ein an ihn von Judge Hartman gerichtetes 
Schreiben betreffs der Lage der Juden in Osteuropa, 
erklärte Harding in seiner Antwort, er bedaure 
sehr, dass die Menschheit noch immer nicht gelernt 
habe, was wirkliche Toleranz, Gerechtigkeit und gleiche 
Rechte und Freiheiten bedeuten. Harding betont, dass 
es ihm vollkommen Ernst sei mit diesem Protest 
gegen die Behandlung der Juden, eines Volkes, da3 
von ihm seit jeher verehrt worden sei wegen seines 
Genies, seiner Arbeitsfähigkeit, Ausdauer, Geduld, 
Stärke, Schönheit und Treue seines Familienlebens, 
seines giossen Wohltäligkeitssimies und der Treue zu 
den Gesetzen des Landes, in welchem es lebt. 

— Samuel Gompers, Präsident der American Fede¬ 
ration of Labour, sammelt Material für ein Memoran¬ 
dum, das der nächsten Session des Kongresses über¬ 
reicht werden soll, zur Begründung der Forderung auf 
Schliessung Amerikas für die Einwanderung für die 


nächsten 4 Jahre. Erwähnte Federation soll in letzter 
Zeit zahlreiche Briefe und Telegramme mit der Forde¬ 
rung erhalten haben, in der Einwanderungsfrage eine 
scharfe Stellung einzunehmen. Auch Wall Street soll 
für die Beschränkung der Einwanderung sein, ange¬ 
sichts der steigenden Arbeitslosigkeit in Amerika, die 
durch den letzthin eingetretenen starken Preissturz 
noch erheblich verschärft wird. 

Auf Grund des Artikels des „Jewish Chronicle“, 
worb. behauptet worden war, dass die Resolutionen 
der Exekutive der amerikanischen Zionisten eine Spal¬ 
tung in der Zion. Org. bedeuten, sandte de Haas an 
den „Jewish Chronicle“ eine telegraphische Erklärung, 
worin er die von den Amerikanern angeblich beab¬ 
sichtigte Trennung von der Weltorganisation katego¬ 
risch in Abrede stellt. 

- Am 6. Nov. fand in Rochester die Gründungs¬ 
konferenz der Zeire Zion Org. in Amerika statt, die 
bezweckt in der amerikanischen Zion. Org. eine de¬ 
mokratische Volkspartei zu schaffen. 

— Bei den zusammen mit der Präsidentenwahl 
vorgenommenen Richterwahlen sind infolge der all¬ 
gemeinen Niederlage der Demokraten auch die jüd. 
Richterkandidaten, Botschafter E 1 k u s und Strahl, 
unterlegen. 

— Der britische Gesandte in Amerika hat Mor¬ 
gen t h au das Grosskreuz des Ordens des britischen 
Reiches überreicht, als Anerkennung für seine Ver¬ 
dienste um das Wohl der englischen zivilen und mili¬ 
tärischen Kriegsgefangenen. 

Mesopotamien. 

— In Bagdad ist der bekannte Gaon, Rabbi Jakob Chacham 
Joseph Chaim Schabak gestorben. 

Erez Israel — Palästina. 

— Auf der dritten Sitzung des Waad 1 .eumi 
wurden zu dessen Präsidenten gewählt: Dr. Thon, 
Jellin und Ben-Zwi, zum Vizepräsidenten: Dr. Levy, 
auf dessen Wahl die Chareidim mit aller Macht be- 
harrt hatten. Der Waad Hapoel besteht aus 14 Mit¬ 
gliedern: Jellin, Berlin, Sprinzak, Thon, Oettinger, 
Ben-Zwi, D. Katznelson, Dr. Levy, Rabbi Uziel, Zob- 
ner, Sch. Kook, Radler-Feldman, Eisenberg und Die- 
sengof. Vorderhand wurden Kommissionen für die 
Ernährungs-, Organisations-, Arbeits- und Einwande- 
rimgs- und Erziehungs-Fragen bestimmt. 

— Die von der Regierung veranstalteten rechts¬ 
wissenschaftlichen Kurse, wurden bei Anwesenheit 
von gegen 150 Hörern, wovon die Hälfte Juden sind, 
darunter 3 Frauen, am 25. Okt. eröffnet. Drei Vor¬ 
träge werden in Hebräisch und Arabisch gehalten, 
und zwar über Obligationen, Strafrecht und Straf¬ 
prozess, zwei, Einführung in die Rechtslehre und 
das Verwaltungsrecht — für alle Schüler — in Englisch. 
Diese Vorträge bilden den Kurs des ersten Jahres, 
während der Unterrichtsstoff für 3 Jahre verteilt ist. 
Unter den Vortragenden gibt es 4 Juden: Gerichts¬ 
sekretär Norman Bentwich, Prof, de Haan, Richter 
Frumkiri und Dr. Nofach. Ausserdem werden noch in 
englischer Sprache Spezialvorträge aus einzelnen Fach¬ 
gebieten veranstaltet werden. Auch Herbert Samuel 
hat sich bereit erklärt, einzelne Vorträge zu über¬ 
nehmen. In Bälde werden auch eine Fakultätsbib¬ 
liothek und Lesesaal eröffnet werden. 

— In Jaffa wurden durch den Waad Hachinuch. 
besondere Kurse eröffnet für Schüler, die Mittelschu¬ 
len beendeten und sich für Regierungsstellen vorbe¬ 
reiten wollen. Der halbjährige Kurs umfasst Englisch, 
Arabisch, Nationalökonomie und Buchhaltung: es mel¬ 
deten sich bisher 25 Schüler. 

— Das Budget des Waad Hachinuch beträgt 
103,000 Pfund. 9 Pf. pro Kopf, eine im Vergleich zu 
anderen Ländern hohe Summe. Es muss jedoch in 
Betracht gezogen werden, dass in Palästina auf die 
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Erziehung mehr Gewicht gelegt wird als anderswo. 
Viel kritisier! wird, dass der Jischub zu diesen Aus¬ 
gaben verhältnismässig zu wenig beitrage, da er nur 
weniger als 10 Prozent des Budgets beisteure. Trotz 
des hohen Budgets sind die Lehrersaläre irn Vergleich 
zu den hohen Lebenskosten recht niedrig. 

Wie der „Mukatam“ berichtet, hat der Sekretär 
des franz. Oberkommandierenden in Syrien Gou* 
raud bereits Palästina verlassen und dürfte das 
Memorandum über die Grenzen Palästinas und des 
Libanon, so wie es von der franz. und engl. Militär¬ 
komm ission vereinbart worden ist, demnächst ver¬ 
öffentlicht werden. 

Chiefrabbi Kook nimmt in einem offenen 
Brief an den „Haaretz“ Stellung gegen den französi¬ 
schen Kardinal Dubois, der behauptet hatte, seine 
Gegnerschaft zum Zionismus stütze sich auf eine Er¬ 
klärung Rabbi Kooks, ebenfalls Gegner des Zionismus 
zu sein. Rabbi Kook stellt nun öffentlich fest, dass 
er nie mit Kardinal Dubois zusammengekommen sei, 
aber es gäbe auch in Jerusalem niemand, dem das 
Recht zukäme, sich als Rabbiner bezeichnen zu dür¬ 
fen, der Gegner des Zionismus und seiner Bemühungen 
für das nationale Wohl der Judenheit sein würde, 
überhaupt nach der Baifour-Deklaration. 

Anfang Nov. ist Rabb. Dr. Schönfeld in 
Palästina eingetroffen, um an die Spitze des Waad 
Ilamfakeach des orthodoxen Schulwesens zu treten, 
wodurch er auch eines der 3 Mitglieder der Leitung 
des Erziehungswesens des Waad Hazirim wird. 

— im Laufe des Okt. wurde das palästinensische 
Zentralbüro des Misrachi von Jaffa nach Jerusalem 
verlegt, mit Rücksicht auf die erwartete Ankunft von 
Dr. Schönfeld und Prof. Pick, die von Jerusalem 
aus die Leitung der Misrachi-Weltorganisation führen 
sollen. Rabb. Fish'man ist mit einigen anderen Be¬ 
amten des palästinensischen Zentralbüros nach Jeru¬ 
salem übersiedelt. In einem Rundschreiben an alle Mis- 
rachi-Landesorganisationen ersucht die Zentrale neben 
der materiellen auch um moralische Unterstützung und 
um Nachrichten über die Misrachitätigkeit in jedem 
Lande, speziell aber über die Emigrationsbewegung. 

Unter Leitung von A. M. Lifschitz wurden 
die Jeschiwath Harnisch talmim, das Lehrerseminar des 
Misrachi und die Lehrerkurse in Petach Tikwah zu 
einer einzigen Institution vereinigt, unter dem Namen 
Lehrerseminar „Misraclii“. 

— Wie der „Kuntres* 4 vom 29. Okt. berichtet, 
soll demnächst eine allgemeine Konferenz der paläs¬ 
tinensischen Arbeiterschaft einberufen werden. Auf 
dieser Konferenz soll auch die Frage der Gründung 
einer Tageszeitung für die palästinensischen Arbeiter 
behandelt werden. 

— Die Histadruth der Eisenbahner Organisation 
hat beschlossen, die allgemeine Konferenz für Chanu- 
kah einzu berufen. 

Laut dem „Haaretz“ vom 29. Okt. wurde Prof. 
Otto War bürg für Mitte November in Palästina er¬ 
wartet, wo er möglicherweise ständigen Aufenthalt 
nehmen wird. 

In der ersten Novemberwoche gab es starke Re¬ 
gengüsse in Sichern, Ludd, Jaffa und Haifa. Am 3. 
Nov. regnete es auch in Jerusalem. 

Auf der Sitzung des Jerusalemer Gemeinde¬ 
rates vom 1. Nov. wurde der Plan des Ing. Horowitz 
betr. der Stadtbeleuchtung angenommen und beim] 
Oberkommissär um Genehmigung angesucht. Nach Ein¬ 
langen der Approbation wird eine diesbezügliche An¬ 
leihe aufgenommen werde*. Der Kostenvoranschlag 
beträgt 31,000 Pfund. 

— Die Jerusalemer Stadtgemeinde wandte sich 
an die Mietervereinigungen mit dem Vorschlag, Wasser¬ 
leitungen in den einzelnen Häusern einzuführen, wo¬ 
für 5 Prozent “des Mietzinses zu entrichten wären. Die 


Legung der Bohre von der Strasse in die einzelnen 
Höfe käme auf Kosten der Eigentümer. Die Antwort, 
die zweifellos zustimmend ausfallen wird, solle in 
8 Tagen gegeben werden. 

Um den vom „Doar Hajom“ verbreiteten man¬ 
nigfachen Gerüchten ein Ende zu bereiten, teilt das 
Pressbüro beim Waad Hazirim mit, dass dem ,,Haa¬ 
retz“ seit seinem Erscheinen keine irgendwie geartete 
Subvention vom Waad Hazirim gewährt worden sei. 

Am 25. Okt. wurde in Jerusalem eine Künsller- 
vereinigung gegründet, mit dem Zweck, Kunst, Kunst¬ 
handwerk und Aesthetik im jüdischen Geiste unter 
dem Volke zu verbreiten. Die Vereinigung beabsichtigt, 
im Laufe des Frühjahrs ihre erste Ausstellung zu ver¬ 
anstalten. 

— Die zion. Kommission, bestehend aus Julius Simon, de 
Lieme und Robert Szold ist am 4. Nov. in Jerusalem eingetroffen. 

— Laut „Haaretz“ soll Dr Schmarjah Le wi n demnächst Pa¬ 
lästina verlassen, um sich nach London und nachher nach Amerika 
zu begeben. 

— Die Trauung von Edwin H. Samuel, dem Sohne Herbert 
Samuels mit Fräulein Grasowsky wird am 6. Dez. in Jerusalem 
stattfinden. 

— Der,, Haaretz“ vom 4. Nov. voröffentlicht einen Leitartikel 
von David Tri et sch, der gleich nach seiner Ankunft in Palä¬ 
stina in Gesellschaft von Oettinger Dilab besucht hat, mit inter¬ 
essanten Nachrichten über die zukünftige Gartenstadt Kirjath- 
Anabim. 

— Der Sekretär des Waad Hazirim, Dr. Elias, begab sich 
nach Aegypten, um dort landwirtschaitliche Geräte, Nahrungs¬ 
mittel etc. für d e Arbeiter Kwuzoth in Palästina zu erstehen. Er 
soll sich in Aegypten sowohl mit der Zion Org. als auch mit den 
ägyptischen Heereslieferanten in Verbindung setzen. 

— Auf Vorschlag von Dr. Sola-Pool, Leiter des „Joint“ in 
Palästina, wurde vom Kreiskomitee des Viertels der Hundert Tore 
das Gebäude der Hachnassath Orchim für 3.Jahre dem Joint zu 
Gunsten der Immigranten überlassen. Dieser wird das Haus re¬ 
parieren und mit den nötigen Möbeln ausstatten. 

— Die Schulen der JCA, gegen 15 an der Zahl, sind in die 
Verwaltung des Waad Hachinuch übergangen. 

— Die Mitglieder der Winzervereinigung der Kolonien Judäas 
und Samarias, Rapaport und Drobin, kamen in Angelegenheit des 
„Ost-Karmel" nach Jerusalem, um wegen des Weinhandels im In¬ 
land wie auch nach dem Ausland d e nötigen Vorkehrungen zu 
treffen 

— Infolge Verteuerung der Lebensmittel hat die Regierung 
beschlossen, neuerlich Mehl aus dem Auslande zu beziehen. 

— Das Knaben- und das Mädchengymnasium wurden vereinigt. 

Schweiz. 

—■ Die „Jüd. Emigrationskommission Zürich“ hat mit Rück¬ 
sicht auf die hauptsächlich des Abends in Zürich ankommenden 
jüd. Emigranten, die dadurch gezwungen sind in Zürich ein Nacht¬ 
lager aufzusuchen, was bei ihrer Unerfahrenheit mit grossen Kos¬ 
ten für sie verbunden ist, speziell wenn man die Franken in pol¬ 
nische Mark oder Kronen umrechnet, einen Bahnhofnachtdienst er¬ 
richtet. Mit Hilfe des jüd. Turnvereins wird ein Mitglied dieser 
Nachtwache, gekennzeichnet durch ein blauweisses Band mit dem 
Magen-David, jeden Abend die Züge auf dem Bahnhof abwarten 
und den Emigranten mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Press«- und Verlagsnotizen. 

— An jüdischrechtlichen Arbeiten sind in den letzten 
Wochen folgende Publikationen zu verzeichnen Im letzten Hefte 
des BandesXXXVI (S. 354 - 461) der Zeitschr i f t für verglei¬ 
chende Rechtswissenschaft (Verlag von Ferdinand Enke, 
Stuttgart) veröffentlicht Dr. Marcus Cohn in Basel die Fort¬ 
setzung seiner monographischen Studie über die „Stellvertre¬ 
tung im jüdischen Recht“. Dieser vorliegende Abschnitt 
schliesst den allgemeinen Teil des Werkes ab. Ferner liegt nun 
der XXXVII. Band der genannten Zeitschrift abgeschlossen vor, 
welcher als Festgabe zu JosefKohlers siebzigsten Geburts¬ 
tag gedacht ist und dem ein Bildnis des Jubilaren beigegeben Ist. 
Von jüd. Seite hat an diesem Festband Dr. Marcus Cohn in 
Basel mit seiner Studie „Jüdisches Waisen recht mitge¬ 
wirkt. Am Schluss dieser Abhandlung dankt der Verfasser dem 
Jubilaren, der als erster unter den modernen Rechtsforschern das 
Talmudrecht intensiv in seinen Forschungsbereich gezogen hat 
und ein gutes Stück seines arbeitsreichen Lebens dem jüd. Recht 
gewidmet hat, für die reiche Förderung, die er der jüd. Rechts¬ 
wissenschaft hat zuteil werden lassen. Sodann liegt von Band 
XXXVIII der nun, nach dem Tode Köhlers, von dessen Schfiler 
Dr. Leonhard Adam herausgegebenen Zeitschrift das erste un^ 
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zweite Heft vor, welches neben einem schönen Nachruf auf 
Köhler aus der Eeder des jetzigen Herausgebers eine Abhand¬ 
lung von Dr. ChajiniTschernowitz enthält über die ,Ne- 
ziq in lehre im Talmud“ (aus dem Hebräischen übersetzt von 
Dr M Traub.) Die Interessenten jüd. Rechtsforschurg seien wie¬ 
derholt auf diese Zeitschrift für vergleichende Rechtswissenschaft 
(Preis per Band von drei Heften 60 Mark) hingewiesen. 


Geschäftliche Notiz Das von jüd Kunden gerne besuchte De¬ 

likatessengeschäft Rentsch & Co. Uraniastr. 14 wurde von der 
Firma Bühler & Co. übernommen. Herr Bühler, der 3 Jahre 
Abteilungsschef des L.V.Z. im St. Annahof war und nachher 4 
Jahre ein Delikatessengeschäft am Rennweg führte, ist ausgezeich¬ 
neter Fachmann seiner Branche und verdient vollauf das Vertrauen 
der jüd. Kundschaft, das sie seiner Vorgängerin entgegenbrachte. 


HERR & FRAU WOLF KLEINMANN BEEHREN SICH, 
DIE VERMÄHLUNG IHRES SOHNES 

3si 

mit Jferrn 3si Jüeinmann mit Mäulern Jfedy Freund 

HÖFLICHST ANZUZEIQEN HÖFL1CHST ANZUZEIGEN 

TRAUUNG: 

Sonntag, den 21. Nov. a. c., '/,3 Uhr, Wien, Seitenslettentempel 
IM NOVEMBER 1920 

Telegramm-Adresse : Hotel Metropole, Wien 


HERR & FRAU JACOB FREUND BEEHREN SICH, 
DIE VERMÄHLUNG IHRER TOCHTER 

Jfedy 


‘Zürich 


Wien 


Gute Gesundheit 

ist das beste, was Sie sich wünschen können. 

Eine Tasse O v o m a 11 i 11 e hilft sie 
Ihnen bewahren, wenn Sie sie 
haben, hilft sie Ihnen wiederge¬ 
winnen, wenn sie Ihnen fehlt. 

Büchsen zu 250 und 500 gr 
= überall erhältlich. 



DR A. WANDER A . ~ G 

a xxxx xx xxx xn xxx xxxxxxxx: 





Minerva Züri^^l 


reikung 



Inh. und Direktoren: fl. Merk & Dr. Husmann 


CARL NOTHNAGEL 

ZÜRICH, BflHNHOFSTRflSSE 31II 

FOURRURES EN-GROS 

03* 


FEINE PENDULERIE 

Chronometrie fßeyer Zürich 

Rahnhofstraße 25 

7"^ TTTTTTTTTTTYTTmrTTTKI 

LA - - A. > i.i » ..i.iAAAAAAAAAAlfll 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

§ Bijouterie - Joaillerie - Orfevr erie , | 

8 

□ 

□ Maison de 

□ 

□ l« r ordre 

□ 

□ 

§ GEBR. SCHELHAAS A.-G. 

□ Bahnhofstr. 44 ZÜRICH 1 Tel. Sein. 1510j| cj 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

■ Q**GQ**GQ**D[3**G ■ ■ Q**Gl3**Gi3**EIQ**Q ■ 

| Cafe Ödeon, Zürich ’ 

j B. May & Sohn, Besitzer ^ 

J3 ellevueplatz 5 

£ Vornehmstes Familiencafe 2 

a EIGENE CO ND1TORE1 

I Bestellungen ausser Haus werden sorg/ältigst ausgefilhrt. £ 
J Anerkannter, gepflegter Weinkeller. Telephon Hott. 16.50 1 

■ Q«frCIC34K)C34K)(34fre!■ ■ MKMKQ4HCM» Tn 


I SCH ANNEN 

Jtxxzcte- Couture 


NOUVELIE COLLECTION 


ZÜRICH 

4-2 ffixx/isihofsüxLSSe. 
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Kngl. Wintermäntel reine Wolle von Fr. 225.— an 
Ile geil m än t e 1 von Fr. 75 .— an 
Mass-Anzüge, Haus- und Schlafröcke, Unterwäsche, Socken, Hemden, Hüte etc. in grosser Auswahl 

frisch eingetroffen 

ANGLO-AMERICAN Ltd., Bahnhofstrasse 91 


j 


IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIg 

Advokatur-Bureau 

| Rechstanwalt Wengcr Zürich | 

1 Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 1 

^ililllllllllllllllllllllimilllllllllilillll)lHllllilllllllltllllillB)iimilllllHllilHHIlllliitmiiniinmniinimiiiiiiiiimiiini(mmiP 


POLYGLOTT INSTITUT 

mm A. Braselmann 

Ihppcplninnon 111 clen Hauptsprachen. Kaufm., 
UU|:I »«■AUliyi'll jungt., tech. Texte. Beglaubi¬ 
gungen. Bei den Behörden akkreditiert. --- 

Zürich 1 -- Bahnhofstrasse 57 A 

„St. Armahof“ 


Droguerie F. CORBOZ, Zürich-Enge 

Nachfolger von C. Krüsi 

Bleicherweg 68 Telephon Selnau 25 41 
Chemikalien, Photo-Artikel, Mineralwasser, Nährmittel 
In- und ausländische pharmazeutische Spezialitäten 
5 °/o Rabatt auf sämtliche Bar-Einkäufe 


Maß-Schuhefl. Büche 


Ottikerstraße 35 


ZÜRICH 6 

Fabrikpreise 


Tel. Hott. 6765 


Erstes Spezialgeschäft für feine Reparaturen, vergrössern und 
verkleinern von Schuhen, sowie Vorderblätter und un¬ 
sichtbare Riester. 

Geschäfts-Empfehlunq § 

-- - —--— « 

p. p. § 

Hierdurch teilen wir unserer verehrten Kundschaft und § 
einem weiteren Publikum ergebenst mit, dass wir unter § 
Datum vom 1. November a. c. unser Detail-Geschäft § 

Uraniastrasse 14 an die Herren © 

Biililer & Oie. § 

käuflich abgetreten haben. Q 

Indem wir für das seit vielen Jahren uns reichlich ft 
entgegengebrachte Vertrauen bestens danken, bitten wir, Q 
dasselbe auch auf unsere Nachfolger zu übertragen, die Ö 
dasselbe in jeder Beziehung rechtfertigen werden. ' 5 

Unser an der Reitergasse-Lagerstrasse 9 be- Q 
triebenes Engros-Geschäft wird von uns unverändert S 
weitergeführt. Hochachtungsvoll § 

Rentsch & Cie. g 

p. p - 7 § 

Höflichst Bezug nehmend auf die obenstehende Mit- ® 

in er H*»r Rirmo Donfcnh ß. f”!« _r~L .1 ; _ g 


teilung der Firma Rentsch & Cie., empfehlen wir uns 
der Tit. Kundschaft, sowie einem weiteren Bekanntenkreis G 
angeh gentlichst. g 

Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, durch nur q 
auserwählte Qualitätswaren und reellste und prompteste ö 
Bedienung das Zutrauen unserer verehrten Kundschaft zu ® 
erlangen. Hochachtungsvoll 8 

Bühler & Cie* g 

Zürich 1 , Uraniastraße 14, den 1 . Nov. 1920. § 

Prompter Versand nach auswärts. 8 

Auslandpakete. — Telephon: Selnau 38 43. S 

vysQyyaQyysQwaQyysQyydRUQy^ 


Pelzwaren-Spezial-Haus 

0. VORBERG ° ZÜRICH 

Kürschnermclstcr 

Poststrasse 12, Savoy-Hotel Baur en ville 
und Hechtplatz 1 beim Bellevue 

Gross« Lager Sorgfältige Bedienung 

---=3! 


Tanzschule 

Semmler-Jlmhe 


Jlämistraße 4 (J3elleüue) Telephon Jfott. 6333 



Kohkn- ü 


n Für Händler bzsiz Bezugsquelle in prim a Ki . 

g I Ul I Idnqi^r papkr u. Farbbändern (amerik. Ware) [| 

d Durchschlagspapieren, Schreibmaschinenpapieren |j 

1 Papierhaus IMHOLZ, Zürich 1 | 

d f'kumühkquai 6 r 



JOS. ROT HM AK fl, Ingenieur, ZÜRICH 

Gessnerallee 40 Gegründet 1866 

AAA A 4 .A A A AAA a ^ 

vormals: Karl Duschanek 

v ^ ^ ^ww-vvrr vyTTT 'rw 

SanitäreAnlagen.Zentralheizungen 
Neu-Insfallation. u. Umänderungen 

la. Referenzen Telephon Selnau 2054 


®[QäO]ir^I][SüO]II^]][BDO][I^]iran]II^D[SöO]fM] 

I GLOBUS 

di Confectionshaus 

m Größtes Spezialgeschäft 

ö der Schweiz 

m 

<o> 

Moderne Herren- und 
Knaben-Kleider 

fertig und nach Maß 

Löwenplatz 37 , 39, 41 
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Was den Körper aufbau! ist maßgebend. 
ToblerCacao — in Paketen mit der Bleiplombe — 
enthält garantiert 22 bis 28 % Kakaobutter, die bis 
zu 957» im menschlichen Körper verbleibt — 
außerdem 20% lösliches Eiweiss. — Nur echt in 
Paketen mit der Bleiplombe von 100 gr 45 Cts., 
200 gr 90 Cts., 400 gr Fr. 1.80 
1 kg Fr. 4.50. 


Barben, Alet, Brachsmen, 
Forellen, Blaufelchen, 
Hecht, Egli, Weissfische, 
Albeli, Karpfen, Aeschen, 
Cabliau, Colin, Sardinen, 
Thon, Räucherfisch e,Ma¬ 
rinaden, Salzheringe in 
größter Auswahl biligst 

Val. Lletitlen. WA 1 

Nirderdopfstr. 22, Tel. Hott. 2980 

Post- und Bahnversand 




c Tdßöttdkri 

j & mtricUqucu , 29 - u 88 
hzate/±tr. 12 J?urxg$tr 90 
ZtiirvcSu. 


Vertreter gesucht t Verlangen Sie Prospekte von der 

Gesellschaft für medizinische Nährmittel, Zürich I 
Krüger & Bombelli 
Bahnhofstrasse 65 

J^uHj^uuuuuuuuljuuuuuuuuuuuuuuuuuqüqquuuu 

§ Konditorei A. Scheuble § 

bei der Bahnhofstrasse und Post Seidengasse 

empfiehlt seinen grossen, eleganten n 

„ ERFRISCHUNGS-SALON § 

□ Große Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralines, Desserts □ 
nnnnnnnnnnnrnnnnnnnnnrnnnnnnnnnnnnnnnnm 

GCHEGIGGaDCSGiaaaaaCZirGaaoaaCEGOOaCCSGD 

I SroßerSeiden-u.Samtstoff-Versand | 

in Crepe de Chine, Duchesse, Satin e'leganis, Char- § 
meuse, Merveilleux (alle Farben) Foulards, sämtliche g 
Neuheiten in bedruckt. - Einzigartige Neuheiten in n 
Künstlerstoffen u. Handbatiks. - Moderne Mantel- [:] 
futter und Damastfutter. - Einfache und elegante g 
Seidenstoffe zu Braut-, Hochzeits- u. Gesellschafts- o 
toiletten - Reichhaltigstes Lager aller Art Seiden- § 
band in einfarbig und gemustert - Kleidersamt und 
Mantelplüsch in div. vorteilhaften Preislagen in nur 
erstklassigen Qualitäten 


WALTER NAEE 

J.C° 

vvcmat 5 

JOH.EMILNAEF 

föaAnfiofttf. S-y cf-ümfo 
^efeg/.^urrmuiaef 


Anfertigung u. Aufarbeiten von 

Steppdecken 

Matratzen 

Reinigen von Federzeug- 
Flaum, Federn, Barchent, 
Steppdeckensatin empf. höfl. 

Frau Bechstedt 

Wartstr. 21, beim Römerhof 


neben Vegetarierheim 

30 Sihlstrasse 30 

BILLIGE PREISE 


eigene 

Kürschnerei 


Seiden - Jiradolfer § 

7 d)inlf>rihiir Verlangen Sie Muster f] 
uvimennur oder Vertreterbesuch! (:) 


£ C« IfTZTWR KB, 

öc^irGaoaoczia GGoc acSGaaaaocsi^aaaccszsGä 


Pension Grloui 

streng 

Zürich - Langstrasse 113 


9 ELEGANTE HERRENGARDEROBEN 2 
Jh: fertig und nach mass O 

o HAFTEL & METH 6 

Q ZÜRICH 1 KUTTELGASSE 9 Q 

Q (MITTLERE BAHNHOFSTR.) Q 

CamEHCHraraCSItHSCSltKatHKlIHHiraiHHirasaKfltHHltHKIM 


1 Vegetarisches Restaurant j 

ZÜRICH SIHLSTRASSE 26-28 

f Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen f 

| zu jeder Tageszeit 
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Empfehlenswerte Firmen in St. Sailen 


Aus stärkstem 
porösem Stoff 

1 3 80 


vermeidet jeden für die Verdauung, 
Atmung und Zirkulation schädlichen 
Druck, gestattetTdas Tragen sämtlicher 
Unterkleider durchß die Schultern und 
kann ohne Schwierigkeiten selbst ge¬ 
waschen werden, da sich die eingesetzten 
rostfreien Doppelfeder-Einlagen leicht 
e ntfernen lassen. —?;D as~Gesundheits- 
Corset ist für heranwachsende Töchter 
besonders zu empfehlen. 

Auswahlsettdungen umgehend! 

Harry Goldschmidt 

St. Gallen 


| <3g.Scherraus&Co.,st.Gaikn | 

z. Trauring-Eck Hotel Hecht 

| Armbanduhren in Platin, Gold und Silber | 
Chronometer mit Gangzeugnissen 

Fein« Pendulen in Marmor, Bronze, Holz 


^sciDacsric 

8 E. STÄHELI, JUWELIER 8 

8 MARKTGASSE 7, ST. GALLEN 8 

8 ERSTKL. JUWELEN .-. MODERNER 5} 
S^GOLDSCHMUCK .-. .-. TAFELSILBER J 

| Bindschedler & Siegl, St. Gallen | 

g Feine Juwelen, Gold- u. Silberwaren, versilberte g 

g Tafelgeräte, Armband- und Taschenuhren g 

□ IHn][HH][H?3DiiH3[nH][Hjr3[^CHn][^[Hn][j^tHn]tnH3Q£r3[ÄHlC^[HH]Cyj3[ÄH3D 


Heinrich Zollikofer 

St. Gallen 

MARKTGASSE 19, ZUM SCHEGGEN 

Spezialhaus für Spielwaren 


Cigarren-Import und Versandgeschäft | 
| St. Gallen, Neugasse 3 

L. Müller § 

© Qualitäts-Marken © 

| Pedroni Brisago en gros § 

aQ^G^GK5®s^e^ae^n®c®®c®©c®®c(B®o®®asn 


J3lumenhaus Jiirchhofer, St. Sailen 

Neugasse 38 - Telephon 125 

Stets frische J3lumen u. J3Iumenarrangements aller SRrt 


warn, mmmmm v*\ \ \\-\\\\\\\\\\\n\n\s\ S 

; Hotel Schiff, St. Gallen \ 

' Bürgerliches Haus im Centrum u. Bahnhofnähe / 

/ Speise-Restaurant, Gesellsjhaftssaal, Garage ' 

/ i 

N N N \ S N \ \ \ \ \ \ \ \ S \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ 

^ - - - - - - 


Telephon 613 


PFUND Telephon 659 




MARKTPLATZ UND POSTSTRASSE 

Conditorei Cafe 


P. EHINQER-ENCä’ELI 

CAFE o CONDITOREI 
ST. GALLEN 





NEUQflSSE 27 


TELEPHON 165 


J 


^fyggrrv*— 

neumann’$ Kliener-Cafe 

Oberer Graben 2 « St. Gallen « C< 1 . 15.55 

Ü3D0B0(BD0BD0E=SXl=QXBIX2B00Ea00B0asaD0E300E3D^ 


0 


W. liorndasch, st. Qaiien 

Erstklassige herrenschneiderei 

Neugasse 40 - Grabenhof - Telephon 4187 

Stets Eingang engl. u. schottischer Nouveautees 


0= 


^- ---— —— .:-'."^=i j| 

n iTLr-iinftti=-jnrrt.^nng?-iin rre—^rng^ rti^^ rri—^ jsa&OBaOD 

Vorteilhaft lassen Sie Ihre Schuhe in der 


IsM VAA VÄÄAA4UH II 

beim Speisertor, St. Gallen 

in Stand stellen. = Höfl. empfiehlt sich 

-A. _ SENN 

ri ng mm in naam ni inrrL-mfnom in m =j nrr=m rrgg^^ § 

| Puppcn-Wagen ÜSflSÄrSÄ | 

| Louis Kaiser, St. Gallen 

g Brennaborhaus Speisergasse 30 | 


Ä 

§ 


Alfons Stavenik, St. Gallen 

KÜRSCHNER 

Vertrauensgeschäft für Pelzwaren 


Telephon 3249 


Neugasse 53 


§ 

§ 


□OOOQOOC □□□OOQCO 3QDaQDODCICODDDDQaCIDDC]DDD 

g Günstige Gelegenheitskäule in neuen und gebrauchten Möbeln g 

□ finden Sie stets in der □ 

§ 81. Haller Möbelballe von S.K01NFE1I y 

□ ST. GALLEN, Lämmlisbrunnstrasse □ 

□ □ 
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Empfehlenswerte firmen in St Sailen 


■ ir>rr^gr^re=trrEBnili—uff 


PHOTO-ARTIKEL 
und APPARATE 

Schnell-Bilder. Gut ausgefütirte Photos 
Ausarbeitung von Amateuraufnahmen 
H.WILLEMSE, ST GALLEN 

rorn-^rv"M 


CHRISTIAN HAUS^ 

.'in TERNÄT ‘ TR AN S PORTC 

SCHIFFSAGENTUREN, ZOLLAUSKÜNFTE 

. 

FRACHTAGENTUR DER HOLLAND-AMHRIKA-LINIE FÜR DAS STICKEREI- 
- GEBIET DER OSTSCHWEIZ- 




w H^-Sr-G "<#I 

HIL 1 EBRAND 11 


§ 

8 

9 



8 

§ 

8 


»OOCOCOOCOOOOOOCOOOOOOOOOOOCXXXXXDOOOOOOO i = | 1 

MOSEL 


Iiternationale Transpo 

irtlSCUBHK. 

St. Galleo Ba: 

;el 

Paris 

Säntisstrasse 2 Totentanz 18 

Rue de Trävise 31 

LAGERUNG. CAMMIONAGE, 

VERSICHERUNG 

Sammelverkehr nach und von 

allen Richtungen 


| alter? tUiieueten §1 


INNEN/ 


= i 


8 SCHUHHAUS BISCHOFF . 

\J ST. GALLEN \J 

Nj Speiialgestbält für Qualitätsware ^ 


Hans SöJteivrei* 
VERSICHERUNGEN 
Auswanderung u. Passage 

Multergasse 43 St. Gallen Telephon 2434 


f | DECORATION 1 i 

| | & 1g 

I j | i 

1 | Clug^ulmuijgea j f 

| ittiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiiirmimiiiiiiiiimiiiiiiiniiM | 

ii(iiiuuiiuuiiiiiiiiiiiiiiiuiiimmiiuiiiiiiuiiiiiiiiutiuiiiiinS 




Franz Baumann:: St. Gallen 

Büschenstr. 16, Telephon 1768 

KO£tX.£tf 

(auch solche ohne Schein) 

Torf - Koks - Brennholz 
aller Art 


Rapid Transport Co. 1 

ST. GALLEN Internationale Transporte BASEL fc) 
ROMANSHORN FRIEDRICHSHAFEN Q 


Reell und billig 

werden Sie bedient im 

Schuhwarenhaus 


L 


Englischer Import und Export Verkehr © 
Agentur der Anglo~Globe Express Manchester, 8 
Liverpool, London, Antwerpen, Brüssel, Paris © 

0 Expressdienste nach den Kolonien U. S. A. Kanada § 


§ 


St* Calle» 

f Neugasse 30, Telephon 26 
vis-ä-vis May & Co. 





^rlan^cnSief ^^jii&l'erlan^eiiSie 
Spar marken^ ?mky*3 Spannarken 


Ma^azinezumGlobiisAG. 

Börsenplatz St .Gallen Börsenplatz 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für sämtliche Bedarfsartikel 
^ Sehenswerte ~ 

Ab Lebensmittelabteilung, tfßk 


Inserate haben hier besten Erfolg 

IXZX7T 

HOTEL HECHT, St. Qallen 

FflMILIENHflUS ERSTEN RANGES 
nächst Theater : —: Stelldichein der Geschäftswelt 
BESITZER: fl. JOST-BflLZER 

zxxzxxxzxzxz rxxrxxxzxxx i xr x zxxxxxzi i 

^ u: ZTJZX. TtJTHt 2T TT gg'fllHH 


ist: 




Theophil Zollikofer & Cie. [ 

Telephon 3351 5T. GALLEN Spitalgasse 1 


B 


ECSD^ 


Liegenschafts-Burea u 

Verkauf - Ankauf - Verwaltung - Vermietung 

H • ■ ' jg 


St. Qallen Telephon 131 

ELEGANTES HERREN - MASS-ATELIER 
Fortwährend Neuheiten in englischen Nouveautes 




äi M \ 





Die8merik.Mona r eh-SchreihmasEhine 

ist der beste Assistent des modernen Geschäfts¬ 
mannes. Verlangen Sie Details über 
die konkurrenzlosen Vorteile bei 

FR. BIRMELE 

Monarch-Schreibmaschinen ST. GALLEN St. Leonhardstrasse 39 jj 
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| COMMI11MNI 

| (AKTIENGESELLSCHAFT) 

ZÜRICH, BAHNHOFSTR. 79 
x empfiehlt sich für sämtl. Banktransaktionen I 


1 


Kaufe» Sie keine £oee 

■ ohne einen Versuch mit denjenigen des Naturheil- 
| verein Zürich gemacht zu haben. Dabei können Sie 

Fr. 70,000. ( gewinnen. - Gewinne sofort er- 

— ■ — sichtlich. - Neues pat. System. 


Verkauf in 
Couverts ä 
2 Stück. 

Serien a 5 
Couverts = 
10 Stück = 
Fr. 10.— 


**•■■•** 

♦♦ ♦♦ 

Risiko Fr. 1.— \ 


# UUU UÜU. * 

^ Fr. Trailer-Betrag £ 

V / 

**•■••*♦ 


Bei Ankauf 
ganzer Serien 

Gewinn 

garantiert. 

Amtlich 

kontrolliert. 

Die lokassolrist 
sämtl. Trefferlose 
erlischt 6 Monate 
nach der 3. Ziehung 


Wiederverkäufer erhalten hohe Provision. Bestellungen 
sind zu richten an: 

Peyer & Bachmann, tos- und PrämienobiiaitioneD-mot Zürich 

Löwenstrassc 67, beim Bahnhofplatz 


Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie Central-Theater 

Wtinbcrqstrasse 13 

bitte im „Tagblatt“ 

die Programme neben- Ecfon-Lichtspi«!« 
stehender Lichtspiel- „ r 

theater: . R?nnw ' 9 

_ Roland-Kino 

Langstrasse 


Comptoir d’Sscompte de Oeneve 

Genf Lausanne Freiburg Basel 

Aktienkapital und Reserven Fr. 61,500,000.— 

Die führende Handelsbank 
der welschen Schweiz 

Erstklassige Beziehungen 

mit 

Kontinent und Uebersee 

Jede gewünschte Auskunft an Interessenten erteilt 
bereitwilligst 

Die Direktion in Basel. 




L. 


Berner Handelsbank Bern o=i 

(Gegründet 1863) besorgt 

sämtliche Bankgeschäfte 

zu coulantesten Bedindungen 

Spezial-Abteilungen: 

Reisehureau Wechselstube ÄÄ 




q-R-A-uxtd ohstei^a. 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BflDENERSTR 18 - Eigene Hauskapgll« 

Vom 17. Nov. bis 23. Nov 1920 - Täglich v. 2 l /a— IOVa Uhr 
8 Akte ! Erstaulführung des grandiosen Detektiv- und Abenteuer-Romans Neu! 

Ein neues spannendes Abenteuer des berüchtigten, vielge- 
suchten Harry Peel, bekannt u. d. Namen „Der große Unbekannte“ 

3 Akte. Fortsetzung des grandiosen Wild-West- und Abenteuer-Romans Neu. 

Die Geheimnisse der Dschungeln 

Der größte u. beste amerik. Abenteuer-Roman in 12 Episoden 
u. 24 Akten. In der Hauptrolle: Mari« Walcamp, die tollkühne 
Reiter- und Abenteuerin als Daisy Johnson. 

11. Episode: Die Grotte des heiligen Löwen. 


CINEMfl-PflLflCE ZÜRICH 

Programm von Mittwoch IT. Nov. bis Dienstag 23. Nov. Täglich von 2 7* bis II Öhr 

Wiederum zwei große Schlager im gleichen Programm, 
in welchem zwei berühmte Namen figurieren ! 


4 R kt« 

i 


Neue Serie Rio Jim 

in dem sensationell. 

Wild -West - Drama 


4 R kt« 


4 Akte! Der berühmte Meister-Detektiv 4 Akte! 

STUART WEBBS 

in seinem neuesten grossen Abenteuer in vier Akten 

Die Schulet des Ändern 


internat.Transporte A. Natural, Le Coultre & C^-* A.-G. 

Telephon Selnau 507 - ZÜRICH - St. Annahof 

Basel, Genf, St. Gallen, Genua, Barcelona, Annemasse, Bellegarde, 

Bordeaux, Cette, Lyon, Marseille, Paris, Rouen, Antwerpen u. Brüssel 

besorgen Ihre Transporte von und nach allen Richtungen zu vorteilhaften Konditionen - Jegl. Auskunft kostenfrei 

VERSICHERUNG VERZOLLUNGEN SCHIFF-FAHRT 


Die .J.P.Z.“ ist eine Privatagentur — Inseitionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile Fr. 1.20 — Druck von Kopp-Tanner, Zürich 




































































